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Fchuldigſtergebene Compaſſion

Welche
Als die Weyland

WohlDdle gochEhrund Sugendbelobte Prau
es J

J J

iegt ſhWohrmeritirten Paſtoris der Gemeine zu Minßleben
Herrtzlich liebgeweſenen

Mrau Bhe
Den 22ten April Anno 1716. ſeeligſt im HErrn verſchieden

U ddarauf den U zuihren gebuhrenden Reachruhmn F All a. C.bey wohlangeſtellter Leichen Procesſion eine Chriſtliche LeichPredigt

gehalten wurde
J

J 4 Aufrichtig entdecken wolten

Einige innebenahmte Verwandte und

Freunde.
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O ſtirbt die Germnarinn in ihrer beſten

Gluthe

che Wemuthe
2 2

Smpfindet allgemach des geruhlings Luſtbarkeit.

Gtg S zierete ſein Mauf der leegen ließ ſich ſehn
Jhr aufgeweckter Veiſt kam g hmgar wohl zu ſtatten
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éFo pflegt ein treues Weib an ihren Rañ zu hangen/
Wie jener wohl geſagt als wie ein Weinſtock thut

Fan der in Einigkeit mit ſeinen Weben prangen
Wo heiſſt's im She-taud wohl! wohllda iſt es gut

Wenn eiuns des andern Waſt in lauter Wiebetraget
Wenn gtugheit und Verſtand mit Sreuverbunden iſt

Wirdgleich zu weilen da ein dturm und Winderreget
Bmung wenn Frufrichtigkeit des bandes nicht vergiſt.

Fch weiß es wird ſein Mertz Mein Ketter dieſes zeugen:
Ktgo war die Melige Mie hielte bey mir veſt.
Zgie gab ihr gantzes Kertz mir niemand ſonſt zu eigen
¶Srum wird dem Meinigen manch Eeuftzer ausgepreſt
Da dieſer Riß geſchehn da ich Sie muß verlaſſen

Die meiner AugenDuſt Mein Wicht mein AkitSternIn 85

Wwar
Jer Schnitt iſt allzuſcharf kaum kan ich mich noch faſſen/

Mein halbes Mertz falt mit auf ihre SodtenBahr.
Fchſeh' die Rebenan von dieſen Stockentſproſſen

Sie brechen mix das Kertz die Mutter iſt dahin
Daher auf ſelbige wel Segens Saſt gefloſſen.

Wie war ie nicht bemuht uach ihren treuen Sinn
Sie in der Wottesfurcht innd Sugend auf zu ziehen?
Sie ſparte keinen fleß die Waſt war ihre Suſt!
Kdan nunein MRehe nicht als nur ain Stamme bluhen
Ferch wie bekummert doch der chmertz die Vater bruſt

Wenn icheuch gdinder ſeh' von euren ·Stockgeriſſen
So bald/ ſo fruh ſo jung in waiſen Standeſtehn.

Fhr werdet manchen ath manch gutes Wort vermiſſen
ga vielmahls Kummer voll/ in bangen Seuftzen gehn.

Ach Vott duſchenckeſt mir ein hartes ein zu triücken
Veer ghelch iſt NyrrenMaft ünd bittrer Wermuth voll
MWein Corper ſelhſt iſt ſchwach er wanckt will ofters ſincken
2KMa ich nunmehr allein in Errutze ſtehen ſoll.
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Fa ja Sr klagt mik recht wer kan es ihm verdencken
Ber Allerharteſte muß hier empfindlich ſeyn

Fllein es muß das Hertz ſich von der Erden lencken
So hebet ſich zugleich der ſchwere orgengtein.

Seun war die eelige ein Weinſtock hie auf Srden
Wer hatte ſie dazu als Wttes Mand! gemacht?

Sant der den Sdlen tamm zu Aſche wieder werden/
Wo iſt Sr in der Shat auf Khren Flutz bedacht.

Ser Meinſtock iſt verſetzt in jenen gimmelsWarten
Weil Er hie auf der Welt voll ſchoner Fruchte ſtund

So will der Hochſte ſelbſt der theuren Seele warten
Srum leget man die Mand gelaſſen auf den Mund.

Mir deugtht die Gelige will dieſes ſelber haben
Wie runt uns allen zu aus jenen BreudenzZelt

Betrubte ſeyd getroſt ihr laſt mich zwar begraben
Fhr muſſet Sorgen voll noch bleiben in der Welt.

JFallein ich bin vergnugt ich Kbe ungekrancket
Und ſchmecke tauter Vuſt hie in der Swigkeit

Mie werd' ich allbereit mit EngelWein getrancket
Der Mechſel iſt ſehr gut rahr' hin du Sitelkeit.

Vebt hinterbliebene in eures Baters willen
Ver mich von euch zu ſich in ſeinen Varten nimt

eht ihr auf deſſen Treu ſo wird der Schmertzſich ſtillen
Wo folget ihr getroſt zur Seit die Btt beſtimmt.

ir ruhe Gelge wohl in kuhlen chooß der Srden
Ss bleibt in meiner bruſt JoR Mahme eingepragt

End ihre Holde Gunſt wll nicht vergeſſen werden
Wo lange ſich das Glut in meinen Mdern regt.

Dieſes ſetzte zum let ten Andencken der Wohlſeligen Frau Germatin ſei
ner in leben lie geweſenen Frau Mumen zu einigen Troſt des hin

terbliebenen. HochBetrubten n. Wittwers Kinder und anderer
Hinterlaſſenen Dervſelben jederzeit verbundener Diener und

Vetter
Rac. Delius GQof-Diaconus.
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Das pflegt man unverhoft empfindlich zu bewei—
nen!

Was Boſe das pasſirt die Dieſteln laſt man ſtehn
Doch Nelcken bricht man ab und autes muß vergehn
O allzudreiſter Todt ein ſolch verkehrtes Leben
Das iſt das deiner Wuht nur mag Vergnugung geben

Denm boſen wird vondir noch wonl ein Platz geſchenckt
Was gut heiſſt nimmſtuhin eh' man daran gedenckt.

So krifft dein ſteifer Sinn uns arme Menſchen Kinder/
Weilniemand auſſer Sqchuld weil wir zuſammen Sun

drer
Drum bleibt der veſte Schluß du kehreſt bey uns ein
Vor deine Forderung kan keiner Burge ſeyn.

Das macht der Eva Lunt die Adam dort bethoret
Dadurch wird manche Ruh' auf dieſer Welt geſtohret

Hie gilt kein aufenthalt kein Edler balſam Saft
Woiſt die banacee die langer leben ſchaft;
Als unſers chopfers hand das Ziel hat abgeſtecket
Spricht der komm Menſthen-Kind ſo liegt der Leib geſtre

etFer fahrt entlebt dahin nach ſeinen Grabe zu

Ber echatten iſt ſein bild der weicht in einen Nu
Jſt aber dieſes ſo! was ſoll das eitle ſcheiten
Warum muß dann der Todt hie alle Schuldentgelten

Wird nicht durch ſelbigen des Hochſten Schluß vollbracht
Zoabey man ſagen muß: GOtt hat es wohlgemacht.

Wohl! nicht nach unſern Sinn wie Aleiſch und blut vermei
net.

2

Bey dem gemeiniglich was gut iſt boſe ſcheinet

X 38 Wohl

1 bleibet wohl dabeh was wir am liebſten mei
neen
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Wohl doch nach GOES. Raht der alles vorge
ſſchnRKan aucqh nach ſelbigen was boſes uns geſchehn?

Diß ſind mein Wehrteſter auch itzo die Gedancken

So mein gemuthe hegt da ſeine Sinnen wancken
Da ſeine Liebſte fullt in finſire Todes Racht
Eh er ja ſelbſt auch ich an wlchen Fall gedacht.

Er faſſe denn ſein Hertz in GOtt gelaſſne Stille
Jch weiß er thut es auch denn es iſt GOTTES

Wille/Der ziehet zwar ſein Hertz von ſeinen Hertzen abl

Vr bleibet aber doch ſein hirte Schild und Stab
Er wird ihn wiederum nach ſeiner Treu erduicken
Bey Kumimner voller Laſt ijn ſegnen und beglucken

Er ſeygetroſt in GOtt in ſeinen Thun ein Mann
So hilft der Helffer auch der alles beſſern kan.
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n.doliannes Matthias Eilers
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Freund! voll bitrer Klagen:
niion C 44-

i) Êνrtt die Krafft nicht giebet?
Rauch verſchwind t!

22

Krufft vergraben/
t GoldundGelderkaufft
ſa Aun

Nyiemit wolt ſeinem wertheſten Herrn AmmtaBruder und Gevatter üb
erden ſchmertzlichen Verluſt ſeiner hertlich geliebten EhGattinn

wohlmeinend condolirn

Fohann Srnſt Runde
Pred. der Gemeindezu Sülſtedt.
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nte Er menſch weiß ſeine SterbeZeit.

J

Beweiſet dieſes KummerSpiel.
Der Thiere Unvernunfft will ſchon ein Vorſpiel geben
Denn dieſe rathen ſchier das Ziel von Jhren Leben.
Wie ſolte nun der Menſch indem nicht Kluger ſeyn?
Traun mancher Umſtand fallt ihm in Gemuthe ein

Da find er ſeine Zeit.Sehr wohl. Jedoch das wiſſen geht zu weit

Errathen iſt kein wiſſen.Genung Jch ſage das: Wo Gottes Srelen Licht

Und kluges Narurel was offenbahren muſſen
v

Da trieg't es leichtlich nicht. *:8
der hmen.D Ster

cit2
rum

bliche es darf Euchgarnicht wun neWenn uch ein GOttesMenſch zuni vaterben will bequemen?

Dao GTT und Klugheit ihlunein Ende vinterbracht.
Schaut die Frau ehermarinn die hat in Echrifft und Worten

R

Jhr Ende angezeigt.Wohlan hat Sie Jhr Zielin GOttes Nand aenhen t
So ſchlafft Sie auch in ihnnach Wunin nd Willen ein
Sie wird auch aantz vergnugt in chr nonsechſel ſeyn

t

i t222

Denn dadurch ſchreitet Sienn jene SaltunjsPfotten.
Weileihr des Himmels- Gunſt meht woſes laſt geſcheheu

ESo wolte eilfertigſt her Wohliſtel. Fr. Germarinn vorhergeſagte Sterbe
Zeit zu einiger Aufrichtumng bemercken ein bekannter Freund und Diener

von dieſem Hauſe i.at 2

S. E. Schutze Rector.huro
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